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Eıine d€l‘ beliebtesten Sehenswürdig-
keiten 1ın Kıga 1St das Ethnographi-
sche Freilichtmuseum. Vor Jahren wurden Gebäude, die 1n d€l’l 1er
orößten Landesteilen Lettlands, in Kurland (Kurzeme), Semgallen
(Zemgale), Livland (Vidzeme) und Lettgallen (Latgale), als typisch letti-
sche Baumuster anerkannt worden9 orthin gebracht ‚8Hal in der
Originalfassung wieder aufgebaut. Dabei Zing INa ach dem Prinziıp der
Landesteile VOTL, das jeweils Besondere hervorzuheben. Be1l Lettgal-
len finden sich 7Wel Elemente, dle nıcht auftauchen: das Kruzifix

Straßenrand un Heiligenbilder 1n den /Zimmern. uch das Kreuz als
FElement 1in der Volkstracht oibt CS 1Ur 1n Lettgallen. Dies hängt mı1t dem
tieten katholischen GlaubenZ  I der sich OÖOft aller histori-
scher Wechselfälle erhalten hat

Lettgallen liegt 1m (JIsten und Sudosten Lettlands:; die Fläche der Re-
z10N beträgt km (ein knappes Viertel Lettlands), die Bevölkerung
umtasste 7061 380.000 Einwohner (Ca eın Sechstel der Bewohner
Lettlands). Lettgallen tragt auch den Namen „Land der Blauen Seen , da
INall OFT 977 Seen zählt Man könnte Lettgallen aber auch als „Land der
Kirchen“ bezeichnen, da sich VO 790 lettischen katholischen (semeıin-
den 116 1n Lettgallen befinden.

Historische urzeln

Wır mussen zunächst 1n die Geschichte schauen, verstehen, worın
sich Lettgallen VO übrigen Lettland unterscheidet. Die EFSTeEH balti-
schen Stäamme, darunter auch die Vortahren der Lettgallen, ließen sich 1m

un: Jahrhundert Chr der Ostseeküste nieder und drängten die
bis dahin OIt lebenden tinno-ugrischen Stiämme ach Norden ab Im
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Jahrhundert bildeten sich annn diesen Stäiämmen orößere balti-
sche Kulturen heraus, denen die Lettgallen den höchsten Grad
Staatlichkeit erreichten.

Schon früh zab Versuche ZUFE Christianisierung, zunächst VO Se1-
ten Dänemarks Errichtung der ersten Kirche aut lettischem Bo-
den), bald aber auch VO ()sten. Beides bliebh Episode. Im Jahrhundert
SCTIZLE annn die systematische Missionierung e1n, zunächst der Kuste

den IL iven. Eıine wichtige Raolle spielte dabei der Augustinermönch
Meinhard, der 1n IkSkile (Uexküll)zBischof geweiht wurde un:
bis heute orofße Verehrung genießt. Sein zweıter Nachtfolger WAar der
Kanoniker Albert V.© Bremen, der entscheidend sowohl die Christiani-
sierung der lettischen Stimme als auch die Entwicklung staatlicher
Strukturen 1ın Lıvyvonia (Livland) vorantrieb. Lıvonia umtfasste das heutige
Territorium VO Lettland und Estland und wurde damit ZUrF Keimzelle
beider Staaten. 12061 gründete Bischof Albert die Stadt Rıga, die heutige
Hauptstadt Lettlands un: oröfste Stadt des Baltikums.

Umstritten 1St, ob HIan VO einer Missionierung m1t „Feuer und
Schwert“ sprechen kann, da iın Lettland der Schwertbrüderorden, ein
Zweig des Deutschen Ordens, eıne wichtige Rolle spielte. Nach Ansicht
vieler Historiker gäbe 6s heute hne den Einsatz der Rıtter weder Lett=
and och Estland; obwohl S1C oft gewalttätig9 schützten S1€E die
renzen VO Livland slawische Stäamme und SOMItT auch die Euin-
heimischen VO der Assimilation, die sicher erfolgt ware. Somıit
bleibt testzuhalten, a4aSsSs das Bischof Meinhard begonnene Werk
etzten Endes 1Ur auf (S6ött hin ausgerichtet WTr selbst die sowjetische,
atheistische Propaganda konnte ihm nichts vorwerten. Als Papst Johan-
HGes Paul I88 1993 KRıga besuchte, hat die Verehrung des Meinhard

Sein Grab befindet sich 1n der heute lutherischen Domkirche.
Im Jahrhundert kam E annn einschneidenden politischen un

religiösen Veränderungen. Durch die Zugehörigkeit Rıgas ZUFTF Hanse
SCWANN die Retormation in der Küstenregion rasch Zulaufun SCEtZIE
sich 1n großen Teilen Livlands durch Das alte Staatsgebilde brach end-
gültig 1mM ZCNANNLEN livländischen Krieg (1558-1583) Fur
die welıtere Entwicklung ann die polnisch-schwedischen Aus-
einandersetzungen zwischen 1600 und 1629 entscheidend. Kurland, FA
and un!: Kıga tielen die schwedische Krone und erlebten eine wiIrt-
schaftliche Blütezeit; Lettgallen, das Polen-Litauen zugeschlagen wurde,
blieb katholisch un AT



Lettgallen Im Russischen eIiIclc

Nach dem Grofßen Nordischen Krieg (1700-1721) besetzte Russland
Livland und Kıga, spater auch das Herzogtum Kurland; Lettgallen tiel
infolge d€l' Teilungen Polens 1mM Jahrhundert Russland. Seit dieser
Zeit W ar Lettgallen WwW1€ die übrigen Gebiete einer starken Russifizierung
ausgesetzt, sowohl durch 7Zuwanderer AUS dem NnNnNeren des Zarenreiches
als auch durch staatlich geförderte Versuche, den orthodoxen Glauben

verbreiten. Dies geschah durch zahlreiche verführerische nreize.
Irat ein Bauer ZUT orthodoxen Kirche über, bekam eın Grund-
stück gunstigeren Bedingungen als andere. Viele nahmen 1n Livland
diese Angebote d die Bewohner Lettgallens CS jedoch NO lieber
1in Armut leiben, als die Religion wechseln. Jedoch gab viele
Lettgallen, die eın anderes Angebot der Russen annahmen: Bıs
wanderten treiwillig ach Sibirien AaUS, der 7ar ihnen kostenlose
Grundstücke anbot. Leider wurden viele Siedlungen während der stali-
nistischen Diktatur vernichtet. Bemerkenswert 1St aber, A4aSsSs Russland
als einz1ıger Staat der Welt die Lettgallen als eigene Natıon anerkannt hat,
enn die lettgallische Sprache geniefßt OIt den ofiziellen Status einer
Minderheitssprache.

Da Lettgallen sehr lange d€I‘ russischen Herrschaft stand, W ar

das Fortleben der Lettgallen als Nation stark gefährdet; auch blieb die
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung zurück. SO wurde beispiels-
welse das gedruckte Buch 1n Lettgallen 150 Jahre spater herausgege-
ben als Bücher 1n anderen Landesteilen Lettlands. Ebenso wurde die
Leibeigenschaft Jahre spater abgeschafft als anderswo 1n Lettland.
Miıtte des Jahrhunderts begann Haua 1mM Baltikum die Zeit des nat1o0-
nales Erwachens. Die gesellschaftlich und kulturell aktivsten Menschen
(die genannten „Neuletten“) forderten für das lettische Volk die glei-
chen Rechte, die für andere Völker se1lt langem eine Selbstverständlich-
elıt 1n Lettgallen W ar 1es gai eın Thema! Als Ende des Jahr-
hunderts die russische Regierung die Unruhen unterdrückte, verbot S1€e
1in Lettgallen den Buchdruck, sodass die kulturelle Entwicklung
Lettgallens für welıtere 4(0) Jahre blockiert blieb

Irotz der schlechten Bedingungen ewahrten siıch die Lettgallen ihre
eigene Sprache und Kultur, wobei der Katholizismus eıne orofße Rolle
spielte. Die übrigen Landesteile Lettlands yingen andere Wege un! „CNt
deckten“ diese Region eigentlich Erst ach dem ersten Lettgallischen
Kongress 1917 und ZW alr AUS politischen Gründen. Wiährend dieses



Kongresses wurde die Entscheidung getroffen, Lettgallen 1n den
selbstständigen lettischen Staat einzugliedern. Der Priester Francıs
Irasuns un andere katholische Priester, die aktive Mitglieder der nat1ıo-
nalen lettgallischen Bewegung9haben bei der Gründung des HEU-

Staates eine bedeutende Raolle gespielt, enn damals machten die L.eft-
gallen 3() Prozent der Einwohner Lettlands Au  N

Lettgallien innerhalb der epublı an

Als November 1918 das unabhängige Lettland proklamiert WUuT-

de, W alr das auch eine Chance für Lettgallen. 7Zwischen 1920 un!: 1940
spielten sich orofße soz10-Okonomische Veränderungen 1ab Ausbau des
Schulnetzes, vieltältige kulturelle Aktivitäten, Abschaffung des russ1-
schen Dorfsystems und Übergang Einzelbauernhöfen aut dem P an-
de Allerdings lieben die Bemühungen der Lettgallen Kulturauto-
nomı1e Sprache, Tradition und Religion unterschieden sich erheblich
C} denen 1n den anderen lettischen Landesteilen während der ETrStICN
lettischen Republik hne Erfolg. Die lettgallische Sprache erhielt keinen
otfiziellen Status aut der Staatsebene.

Zur gleichen Zeit W ar die Übervölkerung Lettgallens Ursache für
hohe Arbeitslosigkeit, die ann eine Migrationswelle auslöste. Die ett-
gyallen als Knechte iın andere Landesteile, S1e oft _-
schiedlicher Sprache, Religion und außerer Armut VO den übrigene
ten verachtet ‚BERE ausgelacht wurden. Bıs heute gibt 1ın der lettischen
Umgangsprache eine verächtliche Bezeichnung ür Lettgallen „Cangalı”,
WOI'3.Uf die Lettgallen mı1t eb antworten, eine Bezeichnung für er
tCH; die A4aUsS anderen Landesteilen kommen und lutherisch sind

1940 wurde Lettland mı1t Litauen und Estland VO der
Sowjetunion annektiert. Im /weiten Weltkrieg und direkt danach verlor
Lettland viele Menschen nicht L1UT auf den Schlachtfeldern, sondern auch
aufgrund der Repressionen der Kommunisten un der nachtolgenden
Emigration in den Westen. Viele Bewohner wurden auch ach Sibirien
verschleppt. Besonders leiden hatten Geistliche und aktive Gemein-
demitglieder; das SETIZIiE sich ach dem /weiten Weltkrieg tort.1 Die SOW -

jetischen Jahre hatten allerdings auch Positives. Viele Lettgallen
wieder 1ın andere Regionen Lettlands, 1esmal 1aber nicht als
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Knechte, sondern als gleichberechtigte Bewohner. Leider kamen ihrer
Stelle Russen un We1lissrussen. Insgesamt Zing wirtschaftlich und kul-
turell langsam autwärts.

1991 wurde die Unabhängigkeit Lettlands wiederhergestellt. Das
rachte CTE Möglichkeiten, aber auch Herausforderungen für Lettgal-
len m1t sich

Lettgallien eute

Lettgallen 1St immer och eines der schönsten Gebiete Lettlands. Sein
oröfßter Schatz sind die Menschen, die sich se1it (senerationen ihre beson-
ere herzliche Mentalität ewahrt haben Natürlich xibt CS auch Proble-
1881 und die oroße Arbeitslosigkeit verschärtt och die Situation. ank
der Unterstutzung der erlebte Lettland ein1ıge Jahre eine rasche Ent-
wicklung, die allerdings aktuell 1n eine ernstie Krise umgeschlagen ISt In
solchen Fällen esteht immer die Tendenz, Lettgallen benachteiligen
und OFT wenıger investleren. Leider gehört die KRegıon den
armsten Gebieten 1n der Schwerpunkte der Produktion sind Holz-
und Milchwirtschaft. Mıiıt beiden Produkten lassen sich aber gegenwartıg
au m ewı1inne erzielen. Viele Fabriken und Werke wurden ach 1991
geschlossen, der Autbau leiner Unternehmen 1St sehr schwierig.

Lettland 1ST heute Transitland, 1n ZeEW1ISsSEM Maf(e Brücke zwischen
der un Russland. Lettgallen nımmt einen wichtigen Platz eın, da 6S

Russland un Weißrussland grenZt, profitiert jedoch aum davon.
Die wirtschaftliche Siıtuation führt wieder ZAHT: Migration: Die Jungen
Leute verlassen Lettgallen und suchen Arbeit entweder 1n KRiga, in ande-
F  an Regionen Lettlands der entscheiden sich dafür, 1Ns Ausland, ach
Irland, England, Schottland der Norwegen, arbeiten gehen. Natuüur-
ich 1st Lettland eın kleines Land, daher annn INa nicht9 A4SsSs 1eu-
LE die 1n anderen Kegionen Lettlands arbeiten, für Lettgallen verloren
selen. An den Wochenenden verlassen beträchtliche Autoschlangen die
Hauptstadt und tahren 1n den (Osten des Landes. Junge Lettgallen esSu-
chen regelmäßig ihre Heımat. Somıit entwickelt sich Lettgallen langsam
ZUET: Ferienregion. Der Tourismus insgesamt 1St och schwach 4aUuS-

gebildet; ennoch xibt CS Touristen, die ihren Urlaub in einem
ökologisch reinen, naturbelassenen Gebiet verbringen wollen. In einer
Werbung wird Lettgallen als Urlaubsregion geprlesen, die „reich
Wäiäldern und Seen 1St und INan EKuropa W1€e VOTL 1000 Jahren besichti-
gCH an eın Kompliment, das ZU Nachdenken ANFERT.



Iıpt ine lettgallische Identität?

Nach 1991 hat sich, Ühnlich WwW1e€e 1in der ersten Republik, die lettgallische
Kulturidentität stärker Wort gemeldet. Nun zab CS iımmer Diskussio-
nECeMN darüber, ob sich die Lettgallen VO den übrigen Letten wesentlich
unterscheiden. hne dle ben dargelegte historische Entwicklung ware
1eSs sicher nicht der Fall /wel besondere Faktoren sind auf jeden Fall
NEeENNECIL
&]  S der tiefverwurzelte katholische Glaube un:!
6Q die lettgallische Sprache.

Wenn I1all ber den hatholischen Glauben spricht, LL11USS Ianl feststel-
len, 4SS die religiöse Identität oft ber die nationale Identität dominiert
hat Es gab seltsame Fälle bei Volkszählungen, ein1ıge Lettgallen
ihre Nationalität mI1t „Katholik“ umschrieben haben Tiefere Ursache
für diese Einstellung 1St die starke religiöse Pragung durch Ordensgeist-
liche, besonders Dominikaner un! Jesuiten, die einer tieten Verwur-
zelung der katholischen Identität geführt hat Dies erklärt auch,
Lettgallen heute das Zentrum der Katholiken Lettlands 1St un! eine e1YE-

10zese bildet. Hier befindet sich der meistbesuchte Walltahrtsort
Lettlands, Aglona, der VO Dominikanern betreut wird Jedes Jahr kom-
LLLEIN jerher 15 August Hunderttausende VO Pilgern, nıcht L11UT

Katholiken, sondern auch Vertreter anderer Kontessionen. Lettland 1St
eın Land vieler Kontessionen, die sehr friedlich miteinander umgehen.
Grund für diese praktizierte Okumene 1St die Erinnerung das geme1ln-
SAaTMle Verfolgungsschicksal in der sowjetischen Vergangenheit.

1 )as 7welılte Merkmal der Identität der Lettgallen 1st die Sprache. Die
Philologen haben lange gekämpft un: diskutiert, beweisen, ob
sich die lettgallische Sprache wesentlich VO Hochlettischen unterschei-
det der ob S1E 1Ur eın Dialekt der lettischen Sprache 1St. Letztlich hat
sich die Ansicht durchgesetzt. [a die Lettgallen 1in Lettland 1in SO W -

jetischer Zeit oft Burger zweıter Klasse9haben sich VOT der Wende
viele geschämt, lettgallisch sprechen. S1ie haben lettisch gesprochen,
1aber eiınen echten Lettgallen annn INall sotort seinem Akzent erken-
HE ach d€1' Wende hat sich alles geändert. Die lettgallische Sprache 1ST
FA FElement des Nationalbewusstseins geworden, die Jungen lett-
gallischen Rockstars treten damit auft Immer mehr Bücher erscheinen 1n
Lettgallisch. Eın FExillette hat einen Sender „Latgales radio“ gegründet,
der sich grofßer Beliebtheit erfreut. Nicht vVergelcSSCH dart INanl die Rolle
der katholischen Kirche: Viele Jahre lang W ar S1e die einz1ge Instıtution,



1in der I114a1l lettgallisch sprechen konnte. Heute werden 1n vielen Kirchen
die Messen aut Lettgallisch gefjeiert, auch 1in Rıga.

Lettgallen In Lettland un in Europa
In der Epoche der Globalisierung, die auch Bedrohungen für die
Identität der kleineren Völker birgt, könnten die Erfahrungen der 1 ett=
gallen bei der Bewahrung ihrer Identität eın pOos1t1ves Beispiel für andere
Völker se1In. Die Kraft der lettgallischen Kultur beruht aut ihrer Veran-
kerung 1mM christlichen Glauben das 1St wesentlich. Die Lettgallen
schauen mı1t christlichem Uptimismus 1ın die Zukuntft und sind zugleich
sehr patriotisch.

Gastfreundschaft 1st eıne der Haupttugenden der Lettgallen, die 1 -
INeTr wieder beeindruckt und überrascht. Daher hoffe ich, liebe Leserin-
en und Leser, A4aSs S1e auch einmal ach Lettzgallen kommen un selbst
die Schönheit dieser Region und die bescheidene Herzlichkeit ihrer Be.-
wohner erleben dürten

Ayus dem Lettischen übersetzt 10104} Inese Micule

Lettgallen (lettgallisch: Latéola‚ lettisch: Latgale) liegt ım ()sten und Sud-
Ostien Lettlands (Fläche: km?, e1in knappes Viertel Lettlands; Bewvöl-
kerung 2007 380.000 Einwohner, e1in Sechstel der Bewohner -
lands). Die gröfßte Stadte 1SE Daugavbpils (Ca 71710.000 Einwohner), VO grofßer
Bedeutung ıst auch der Wallfahrtsort Aglona. Nach 1945 sind uiele Russen
und Weißrussen zugewandert,. Die einheimische Bevölkerung SE QZAanNzZ
überwiegend hatholisch. Lettgallen SE industriell haum entwickelt, zahlt JE
doch landschaftlich den schönsten Regionen des Baltikums (zahlreiche
Seen) Die Regıon gehörte seıt dem Jahrhundert ZUu Polen-Litauen UuUN
blieb katholisch, Was auch UT besonderen hulturellen UN sprachlichen
Identität der Lettgallen gegenüber den übrigen Letten beigetragen hat.


